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WANN WAS und WO WER 

10.06.18 Vereinsmeisterschaft Kössen Christoph Gärditz 

16.06.18 Windenschlepptag Hermann Klarl 

21.07.18 Sommerfest Kallmünz Stefan Weber 

14.09.18 Fliegerstammtisch Spitalkeller, 19.00h Hermann Klarl 

29.09.-

03.10.18 
Herbstausfahrt Südtirol Peter Hoppe 

12.10.18 Fliegerstammtisch Spitalkeller, 19.00h Hermann Klarl 

20. oder 21.10. Walk & Fly Hermann Klarl 

10.11.18 Fluggebietspflege und Jahresabschlussfeier Hermann Klarl 

   

IN DIESER AUSGABE:  
- Vereinsmeisterschaft 
- Windenschlepptag 

- 204km quer durch 

Bayern 

- Ausfahrt Gemona 

- Ostern daheim 

- Mitglieder 

 

 

EDITORIAL 

Unsere GSC Homepage ist 

seit einiger Zeit nicht bzw. 

nur eingeschränkt 
funktionstüchtig. Wer 

kennt einen guten 

Webseitendesigner den 

wir mit der Gestaltung 

eines funktionellen und 

übersichtlichen 

Webauftritts beauftragen 

können? Oder gibt es gar 

jemand aus unserem Kreis 

der diese Aufgabe 
übernehmen könnte? 

Hinweise bitte an die 

Vorstandschaft – DANKE! 

Termine 
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Schwieriger als erwartet: 

Vereinsmeisterschaft 2018 
Bericht & Fotos: Christoph Gärditz 

Die Vereinsmeisterschaft führte die Teilnehmer dieses Jahr nach Kössen. Präzision war gefragt: Es 

galt möglichst genau 20 XC-Punkte zu erfliegen, gewertet nach DHV-XC Regeln.  

Die feucht-labile Wetterlage erforderte ein Verlegen um einen Tag auf Sonntag, den 10.06.18. Vom 

Vortag war noch viel Feuchtigkeit im Boden, was sich frühzeitig in Form von mächtigen Cumulus-

Wolken zeigte. Mäßiger Westwind sorgte für beste Startbedingungen, aber auch für teils zerrissene 

Thermik, die nicht einfach zu zentrieren war. Zudem gab es mit schöner Regelmäßigkeit großflächige 

Abschattungen. 

Nach einem kurzen Briefing pünktlich um 11:00Uhr ging Alois als erster in die Luft. Wie alle 

Teilnehmer hatte er mit den schwachen Bedingungen zu kämpfen und setze mit 6,35Pkt die erste 

Duftmarke. Der Rest der Truppe folgte binnen einer Viertelstunde in die Luft. Aufgrund eines 

durchziehenden Schauers musste aber recht schnell der Landeplatz angepeilt werden. 20 Punkte 

waren schwieriger zu realisieren als erwartet.  

Zwischenstand nach dem ersten Run: Christoph 17.61Pkt, Hermann, 11.17Pkt, Jens, 10.53Pkt.  

Also die sieben Sachen packen und wieder rauf zum 2. Durchgang. Nach den Starts ab ca. 13:00Uhr 

waren die Aufwinde deutlich kräftiger, wenngleich oftmals nicht einfach zu erfliegen. Flugzeiten von 

teils über einer Stunde zeugten von beharrlicher Optimierung der Route. Am Ende war besonders das 

Rennen um Platz 3 denkbar knapp: 

Pilot Punkte 

Christoph 20,14 

Hermann 14,86 

Jonas 11,39 

Jens 10,53 

Moritz 10,46 

Thomas 9,10 

Jonas 7,73 

Karl 7,03 

Alois 6,35 

Christoph verfehlte dabei das Optimum nur um 70m Flugstrecke. 

 

Landebier und entspanntes Fachsimpeln an der Fliegerbar. 
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Auch leibliches Wohl sollte nicht zu kurz kommen. Am Ende traf man sich traditionell an der 

Fliegerďar ŶeďeŶ deŵ Ladeplatz zuŵ „DeďriefiŶg“. ReĐhtzeitig ǀor deŵ aufzieheŶdeŶ, heftigeŶ 
Gewitter waren alle am Boden.  Tipp: An der Fliegerbar gibt es die Bergbahn-Tageskarte inkl. Essen 

uŶd GeträŶk für ϯ0€ statt der Tageskarte für Ϯ9€ aŶ der BergďahŶ. 

Vielen Dank an alle Teilnehmer! 

 

16.06.2018 

GSC-Windenschlepptag 2018 

Bericht & Foto: Hermann Klarl 

Bei besten Bedingungen mit bayrisch weiß-blauem Himmel konnten wir am Samstag 16.06. unseren 

Windenschlepptag durchführen.  

Insgesamt 12 GSC-Mitglieder fanden sich in Steinbach ein. 

Die Teilnehmer waren: Peter H., Sigi, Alois, Jose, Renate, Rene, Alfred, Robert, Uli, Hermann, 

als nichtfliegende Teilnehmer, die noch keinen Schleppschein haben, waren noch Daniel und Frank 

mit vor Ort. 

Bei leichtem Ostwind und Basishöhen von deutlich über 2000m brachten uns unsere Kollegen von 

Albatros Landshut alle sicher in die Luft. So konnten wir Flüge über mehrere Stunden und bis über 

100km realisieren. Somit ein toller Tag für alle die dabei sein konnten. 

Am Ende ließen wir den Schlepptag bei Landebier und Grillsteaks noch gemütlich ausklingen. 
 

Vielen Dank nochmal an die Albatrosse aus Landshut für die perfekte und reibungslose 

Durchführung. 
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UNERWARTETER HAUSSTEIN SAHNETAG 

204km quer durch Bayern 

Bericht: Stefan Weber Fotos: Raphael & Daniel Brunner 

Der Tag beginnt schleppend. Um 8h krieche ich aus dem Bett - Wetter schaut, zumindest auf den 

ersten Blick, gut aus. Windrad steht auf Ost. Kaffee - ein erster Blick in den PC läßt einen maximal 

mässigen Flugtag erwarten - mein bevorzugter Austro Control Wetterbericht gibt dem Tag sogar nur 

ein SCHWACH. Egal, wenigstens ein Flugtag sollte am langen Vatertagswochenende schon 

rausspringen. Duschen und dann mal sehn was die Fluggemeinde so meint. Eine erste Nachricht von 

Christoph: Familienkanutour auf der Altmühl oder ist ein guter Flugtag zu erwarten? Mein Antwort 

ist eindeutig: Kanutour! Nach meinen Informationen sind Startwind, Bedeckungsgrad, Gewitterrisiko 

und Thermikgüte gleich 4 unsichere Faktoren am heutigen Tag. 

 

Flugweg mit Flugzeitmarkierung 

Flug im DHV-XC 

Um 10h treffe ich mich mit Peter Wismath und Konrad Roider an der Auffahrt Regensburg-Ost. 

Konrad fährt - gut, denn auch wenn es besser geworden ist: das eigene Auto macht mich doch etwas 

unfreier in meinen Flugentscheidungen. Bei der Auffahrt zur Rusel sehen wir schon um 11h die 

ersten Piloten auf dem Weg Richtung Geiskopf. Jetzt aber schnell, das Wolkenbild ist schon gut 

entwickelt und in der Arberregion auch schon duster. Ich starte gegen 11.45h finde gleich schwache, 

aber gut zentrierbare Thermik im Klinikbereich und kann problemlos auf 1300m aufdrehen. 

Zuversichtlich das ich in der Geiskopfregion Anschluß finde und lasse ich mich vorsichtig mit der 

Thermik versetzen. Bei 1700m wirds nebelig. Wolkenbild und Windrichtung (10km/h Ost) sprechen 

eindeutig für einen Kurs Richtung Regensburg entlang der Autobahn. Sollten die Wolken zu mächtig 

werden kann ich jederzeit in die niederbayerische Ebene rausgleiten. Aber erstmal ist das Graflinger 

Tal zu meistern. Vor der Querung hab ich nur 1500m Ausgangshöhe. Ich beschließe nicht die 

Standartroute zum Vogelsang, sondern die etwas kürzere Route zum vorgelagerten, kleineren Butzen 

zu nehmen. Der Butzen läßt mich nicht im Stich und ich kann Kalteck anfliegen. Dort angekommen 

brauche ich einige Zeit, doch dann zieht der Bart sauber durch. Obwohl ich schon frühzeitig vor 

https://www.dhv-xc.de/leonardo/index.php?op=show_flight&flightID=983976
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Erreichen der Wolkenbasis weitergleite, kondensiert die Luft unter mir plötzlich großflächig. Na denn: 

Kurs merken, Ohren rein, Gas raus und durch. Es wird für eine Minute ganz weiß + ruhig und es 

gelingt mir trotz der ruhigen Luft nur mit ständigen Korrekturen den Kurs Richtung Wolkenrand zu 

halten - ohne Kompass absolut unmöglich! Als ich die Wolke verlasse ist die Basis 300m unter mir. 

Das brauche ich bei dem dichten Flugverkehr bestimmt kein zweites Mal heute. Das Hinabgleiten 

entlang der Blumenkohlwolke ist ein ganz besonderer optischer Genuß - geiler Tag! Bei Grandsberg 

komme ich nochmal tief, aber dann ist die Wolkenstraße Richtung Regensburg erreicht. In der 

nächsten Stunde bis Wörth kann ich immer zwischen 1500m und 1800m fliegen. Die Steigwerte der 

durchgängig gut entwickelten Wolken sind schwer zu kalkulieren und so fliege ich oft voll 

beschleunigt mit angelegten Ohren um Wolkeneinzug zu vermeiden. Plan B ist ein Kurs am 

Wolkenrand der ein schnelles Verlassen ins Blaue nach Westen ermöglicht. Es herrscht inzwischen 

reger Segelflugverkehr. Bei Wörth läuft Schulungsbetrieb am Sauberg - ich bin mit der Welt zufrieden 

und freue mich auf Regensburg. Die Wolken Richtung Donaustauf und Kalkwerk sind mir zu dunkel 

und so wähle ich die sonst thermisch eher schlechtere Südroute an Regensburg vorbei. 

Guggenberger See, BMW Werk, Segelflugplatz Oberhinkofen. Jetzt schaue ich das erste Mal aufs GPS: 

14.45h, 3h Flugzeit, 75km Luftline und ein ansprechendes Wolkenbild in Flugrichtung - da läßt sich 

doch was draus machen! Gleichzeitig kommt mir in den Sinn, daß meine Wettereinschätzung 

Christoph gegenüber leider voll daneben war. Mit ein wenig schlechten Gewissen behalte ich den 

10km/h Rückenwindkurs Richtung Altmühltal bei, wo Familie Gärditz gerade paddelt, bei. Christoph 

wird‘s schon sportlich nehmen. Und überhaupt: Usain Bolt würde auch nicht seine Konkurrenten 

fragen welche Schuhe er anziehen soll ;-) 

 

Anflug auf Regensburg von Osten 
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Nach der Donauquerung bei Matting ist nur eine relativ schwach entwickelte Wolke über Alling. 

Diese habe ich schon längere Zeit beobachtet und schätze sie noch als aktiv ein. Passt – und mit Blick 

auf die Befreiungshalle geht es über den Painter Forst. Ich bleibe meiner Taktik treu und konzentriere 

mich primär auf den nächsten Thermikanschluß. Die Thermikgüte des weiteren Flugwegs ist 

nebensächlich und läßt sich aufgrund der vielen Wolken (3-4/8) und der damit eingeschränkten 

Fernsicht in der Höhe ohnehin nur schwer abschätzen. Mein erstes Ziel ist es diesen wunderbaren 

Tag mit möglichst viel Flugzeit zu verbringen - eine ansehnliche Strecke kommt dann automatisch 

raus. Die Gleitstrecken fliege ich häufig mit 3/4 Beschleuniger, mit dem Umstieg auf ein 

Beinsackgurtzeug im letzten Jahr nutze ich den Beschleuniger wesentlich häufiger. Die Thermik ist 

heute außergewöhnlich turbulenzarm. 

 

 

Ich quere die Altmühl über Riedenburg (15.45h, 4h, 100km Luftlinie) und versuche dabei den  

abgekauten Apfelbutzen aus 2000m genau in der Altmühl zu versenken. Mit dem Überfliegen der A9 

bei Denkendorf verlassen mich langsam meine Geographiekenntnisse und Neuland liegt vor mir. 

Während immer wieder Segelflieger meinen Weg kreuzen, entdecke ich nun seit Wörth den ersten 

Tuchflieger. Wie ich später erfahre ist es Peter Hilger, der von Böhming aus gestartet ist. Um 16.45h 

(140km, 5h) erreiche ich Eichstätt. Der Wind hat nun auch in der Höhe auf 10-15km/h zugenommen 

und ich freue mich meine bisherige Bestleistung übertroffen zu haben. Eine klasse Thermik bringt 

mich auf die beste Tageshöhe von knapp 2300m. Das ist sehr hilfreich da inzwischen die 

Wolkenabstände deutlich zugenommen haben. Die längeren Gleitphasen nutze ich fürs Gaspedal, 

nehme mir aber im Zweifel über den weiteren Flugweg die notwendige Zeit um eine gute 
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Entscheidung zu treffen. So parke ich einige Male an der Basis um die Entwicklung der 

Thermikwölkchen zu beobachten. Die Wolken sind im Unterschied zur ersten Tageshälfte nur noch 

schwach bis mäßig entwickelt, der Bedeckunggrad liegt  unter 1/8. Die letzte gute Thermik erwische 

ich mit Blick auf Donau und Altmühl, unweit der Lechmündung in die Donau. Es ist 17:45h und am 

Tacho stehen nach 6h Flugzeit 160km Luftlinie. Der ganze Proviant aus Müsliriegel, Traubenzucker, 3 

Möhren und einem Apfel ist aufgebraucht, aber ich fühle mich fit und die Blase hält sich auch zurück. 

Ich erkenne das vielleicht sogar die magische 200km Grenze heute zu knacken ist - 1/2 Gas mit 

2100m Abflughöhe und ganz windschlüpfrige Körperhaltung! Nach 10km Gleitstrecke in toter Luft 

beträgt die Resthöhe über Grund nur noch 400m. Dann endlich zartes Variopiepsen, suchen, 

mittreiben, nur nicht verlieren – nach 20min und 5km weiter bin ich wieder auf 1600m. Leider gibt es 

in Flugrichtung kaum noch Thermikanzeiger.  

 

 

Ein Bahnhof lockt mit einfacher Heimreise. Unsinn! - ich habe jetzt ein Ziel und werde heute jeden 

Meter mitnehmen. Während ich bisher auch die tollen Luftperspektiven bewußt genossen habe, ist 

das jetzt Nebensache. Das ich gerade zum ersten Mal am Nördlinger Ries entlangfliege bekommt 

daher nicht die Aufmerksamkeit die es verdient hätte. Ich blende alle Gedanken an Bahnlinie, 

Straßen, Heimweg, Landschaft etc. aus und versuche einen letzten Thermikeinstieg über einer 

Waldfläche (18:32h, 182km, 500m üG). Ein Nuller der sich gut halten läßt, wird nach ganz sensiblem 

Suchen zu arschzartem Steigen. Ich sitze genau mittig im Gurtzeug, arbeite nur mit minimalsten 

Bremseingriffen um so keinesfalls die Thermikinformationen des Flügels durch Eigenbewegungen zu 
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stören. Augen zu und nur fühlen. Es klappt. Aus 0,x m/s werden ganz langsam Werte über 0,5m/s 

und dann sogar knapp über 1m/s. Nach 10min ist bei 1000m über Grund Schluß mit Steigen, das 

Skytraxx zeigt 185km Abstand zum Start. Ich fliege genau in Windrichtung mit dem besten Gleiten 

und minimalster Windfläche dem Sonnenuntergang entgegen. Eine Zeitlang ist unklar ob ich ein 

Waldstück queren kann, doch dank gut tragender Abendluft klappt auch das locker und ich kann 

nach 15min Gleitflug mit 30m Resthöhe den Endanflug einleiten:  Bei der Landung sind es genau 

197km (18.57h, 7:12h) in direkter Linie zum Startplatz - das sollte für ein >200km auf geknickter Bahn 

reichen! 

Gerade den Helm abgenommen werde ich auf dem Feldweg von zwei älteren Herren in einem VW 

Bus angesprochen. Sie haben die Landung beobachtet und erkundigen sich wo die Winde steht an 

der iĐh ŵeiŶeŶ Flug gestartet haďe. MeiŶe troĐkeŶe AŶtǁort ‚DeggeŶdorf‘ zeigt ŶaĐh zǁeiŵaliger 
Nachfrage die erhoffte Wirkung. Ich darf mir aussuchen ob ich zur Autobahnauffahrt oder zum 

Bahnhof Nördlingen gebracht werden möchte. Ich entscheide mich für die Bahnhofsvariante und 

werde beim Eintreffen von Georg Rauscher (195km) und Raphael Brunner (185km) begrüßt. Die 

Bahnfahrt nach Regensburg dauert dann länger als der motorlose Luftweg – ein echtes 

Luxusproblem! Wir kommen um 0:40h am Hauptbahnhof Regensburg an. Daniels Bruder Raphael 

(197km) holt uns am Bahnhof ab und so bin ich recht flott bei meinen Auto an der Ausfahrt 

Regensburg-Ost. 

 

Müde und sehr zufrieden: Georg Rauscher, Daniel Brunner, Stefan Weber 

Zu Hause angekommen werfe ich trotz der späten Stunde den PC an, stelle meinen Flug ins DHV-XC 

und jetzt ist es amtlich: aus 197km direkter Luftlinie werden 204km auf geknickter Bahn – cool! 

Ein Pilot fliegt an diesem Hausstein-Tag noch weiter: Erwin Auer setzt mit seinem Flug nach 

Göppingen über 261km wieder mal eine einsame Bestmarke - Hut ab!!! 
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27.04.-02.05.2018: 

GSC-Ausfahrt Gemona  
Bericht: Peter Hoppe, Fotos: Heino Ferch 

 

Am Donnerstag vor Abfahrt war die Wettervorhersage noch uneinheitlich. Der GFS war noch am 

Besten mit  

Sa., So. ok, 

Mo. schlecht eventuell am Lijak ok 

Di. ok 

Mi Regen 

Also fuhren Emanuel und Peter schon am Freitagabend, um den Samstag voll nutzen zu können. 

Heino war wie immer schon vorgefahren, Robert und Moritz wollten am Samstag nachkommen. 

 

Samstag, 28.04.2018 

Emanuel, Heino und Peter sind nach dem Frühstück mit dem Shuttle den Mt. Cuarnan hoch gefahren.  



~ 10 ~ 

 

 

Gegen Mittag konnten wir Drei starten.  

 

Emanuel und Heino sind beide nach über einer Stunde und länger gelandet. Peter konnte den besten 

Flug seiner Saison machen, nach Tolmin in Slowenien und zurück. In der Zwischenzeit sind Moritz und 

Robert eingetroffen, die leider erst nachmittags einen Shuttle erwischten. Oben war ein kräftiger 

Wind und Sie entschieden sich, wieder runter zu laufen. Emanuel konnte sie auf halber Strecke mit 

dem Auto aufsammeln.  
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DeŶ AďeŶd ließeŶ ǁir iŵ „BuŶker ϯ“ ŵit eiŶeŵ köstliĐheŶ AďeŶdesseŶ uŶd viel Wein ausklingen. 
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Sonntag, 29.04.2018 

Nach dem Frühstück fuhren wir Fünf mit dem Shuttle wieder zum Mt. Cuarnan hoch.  

 

 

 

Das Wetter war super und wir konnten alle gut und lange fliegen.  



~ 13 ~ 

 

 

Am Nachmittag unternahmen wir eine Wanderung um einen Startplatz auf halber Höhe zu suchen. 

Leider vergeblich, nach einer guten Stunde sind wir umgekehrt.  

 

AďeŶds ǁieder geselliges BeisaŵŵeŶseiŶ ŵit guteŶ EsseŶ uŶd TriŶkeŶ iŵ „BuŶker ϯ“. 
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Sonntag, 30.04.2018 

In Gemona war leider kein ansprechendes Flugwetter und wir entschieden uns, wie schon geplant, 

zum Lijak zu fahren. Hier ging es auch wieder mit dem Shuttle zum Startplatz hoch. 

 

Es fanden dort die Soca Valley Open statt, weshalb am Startplatz viel los war.  
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Moritz, Emanuel und Peter statteten sich mit den Vereinsfunkgeräten aus und starteten, bevor der 

Wind zu stark zu werden drohte. Durch die Funkunterstützung von Peter gelang Moritz und Emanuel 

ihr erster langer Streckenflug. Am späten Nachmittag, als der Wind nachließ, konnten Robert und 

HeiŶo auĐh ŶoĐh gut fliegeŶ. Aŵ AďeŶd ǁar es diesŵal ŶiĐht der „BuŶker ϯ“, soŶderŶ eiŶ 
vegetarischer Imbiss am Landeplatz mit super leckeren Burgern und slowenischem Bier.  
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Moritz und Robert mussten sich leider verabschieden Richtung Heimat und Peter, Emanuel und 

Heino fuhren nach Gemona zurück..   

Montag, 01.05.2018 

Der Montag war der einzige Tag, der nicht der Vorhersage entsprach. Am Anfang noch schön, dann 

komplett bedeckt. So fuhren wir noch bei Sonnenschein wieder mit dem Shuttle zum Mt. Cuarnan. 
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Trotz 8/8 konnten wir jeder über 1h fliegen. 

 

 

Den Tag schlossen wir diesmal nicht im Bunker 3 sondern etwas feiner in der Bar Fungo ab. 
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Dienstag, 02.05.2018 

Der Dienstag war leider wie vorhergesagt verregnet, so traten wir schon am Mittag die Heimreise an. 

Dank an Heino, der gefühlt jede 5 Minuten ein Foto geschossen hat. 

 

Statistik und Meilensteine 

28.04.2018 

Peters bester Flug der Saison (108 km flaches Dreieck = 190Pkt) und bester Flug eines deutschen an 

diesem Tag. Flug im DHV-XC 

2.Bundesliga Runde 9: 1.Mal in der Vereinsgeschichte wird eine Runde gewonnen mit dem obigen 

Flug und dem Flug von Peter W. vom Hausstein 52km. (In Runde 11 durch Stefans 204km, Peter W. 

78km und Peter H. 47km wird das sogar wiederholt) 

30.04.2018 

Persönliche Bestleistungen (Weite, Wertung, Dauer): 

Moritzs  55km flaches Dreieck  97Pkt  2:45h am Lijak 

Emanuels  52km flaches Dreieck  92Pkt  2:56h am Lijak 

Mit den Flügen von Moritz, Emanuel und Peters flachem Dreieck vom Lijak sind an diesem Tag 3 

GSCler unter den Top 5 der DHV-XC Tageswertung. 

 

 

  

https://www.dhv-xc.de/leonardo/index.php?op=show_flight&flightID=977657
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OSTERN 2018: 

Es muss nicht immer Italien sein 
VON LUDWIG LOHNER 

Nachdem die Wettervorhersagen auf der Alpensüdseite auch nicht unbedingt gutes Flugwetter 

aŶküŶdigteŶ, eŶtsĐhloss siĐh die Gruppe uŵ Peter Hoppe, deŶ Ausflug ŶaĐh Bella Italia „iŶs Wasser 
falleŶ zu lasseŶ“ uŶd üďer die Ostertage iŶ deŶ heiŵisĐheŶ GefildeŶ zu bleiben. Diese Entscheidung 

entpuppte sich als goldrichtig; am Karfreitag herrschten in Kallmünz ideale Flugbedingungen. Der 

Weg zum Startplatz glich den aus Fernsehreportagen bekannten Bildern beim Aufstieg zum Mount 

Everest;  karawanenartig zogen die Gleitschirmflieger mit ihren (mehr oder weniger) schweren 

Rucksäcken zu Berge. Punkt 12 Uhr legte Petrus den Schalter für Wind und Thermik um und es 

herrschten perfekte Voraussetzungen für schöne, hohe und lange Flüge. Am Startplatz zeigte sich, 

wer über die Wintermonate seinem Schirm auch mal beim Handling in Tremmelhausen etwas 

Frischluft schnuppern ließ, da die Startverhältnisse doch eher anspruchsvoll waren. Einmal in der 

Luft, zeigte sich das Fluggebiet von seiner besten Seite mit tollen Soaring- und Thermikmöglichkeiten. 

Die hohe Pilotenzahl verteilte sich über das ganze Gelände, von der Hangkante bis über die Ortschaft 

hinaus konnte bei Startüberhöhungen von bis zu 600 m beflogen werden. Die Einheimischen müssen 

bei dem Anblick schon Angst bekommen haben, dass die Fallschirmjäger vom nahen Truppen-

übungsplatz Hohenfels wohl vom Winde verweht wurden und jetzt ihr schönes Dorf einnehmen 

wollen.  

Als sich dann nach mehreren Stunden bei einigen von uns das Durstgefühl einstellte, besuchten wir 

den Biergarten an der Naab. Die Nachtschwärmer  Heinz und Roland, die erst starteten, als wir uns 

bereits im Landeanflug befanden, stießen später noch dazu. Einer von Beiden (der mit der modernen 

Kurzhaarfrisur) suchte sich das Kröten- und Froschbiotop in den Naabauen als Landeplatz aus, was 

für nasse Füße, eine Besohlung in topmodischen weißen Badeschlappen und erstaunten Blicken bei 

den anderen Biergartengästen sorgte. Eigentlich wollten wir ja auch einen kleinen Imbiss einnehmen, 

aber in letzter Sekunde fiel uns noch ein, dass der Karfreitag ja ein Fastentag ist und so beschlossen 

wir schweren Herzens, wie schon die Mönche vor langer Zeit, dann eben die Nahrung in flüssiger 

Form zu uns zu nehmen (funktioniert übrigens ganz gut: nach dem dritten Bier ist der Hunger weg  

). Wir sahen noch den Unermüdlichen beim Fliegen zu und beim Aufbruch gegen 18 Uhr gingen die 

letzten Flieger dann auch endlich landen. Sehr erfreulich trotz des hohen Pilotenaufkommens war 

das disziplinierte Verhalten sowohl am Startplatz als auch in der Luft. Vor allem die Einhaltung der 

momentan geltenden Flugbeschränkungen aufgrund der Wanderfalkenbrutzeit ist erwähnenswert, 

so dass die Naturschutzbehörde und die Vogelschützer keine negativen Vorfälle vorweisen können 

und das Fluggebiet weiterhin ganzjährig (wenn auch mit Einschränkungen) genutzt werden kann. 

Auch am Karsamstag konnte, trotz nicht gerade positiver Wetterprognose, in Oberemmendorf 

geflogen werden. Derjenige (geht mit S. an und ist Schlosser, mehr wird nicht verraten) mit den 

wenigsten Flugstunden (ca. 60 +) in diesem Jahr rief über Threema ganz gamsig  am Samstag gegen 

Mittag zur Mitfahrt nach OE auf, aber scheinbar konnte die Flugsucht bei den Fliegerkollegen am 

Vortag ausreichend befriedigt werden, da keiner mitfahren wollte. Am Ostersonntag hatte dann der 

Wettergott Gnade und bescherte unfliegbare Bedingungen, mit Starkwind und Regen. Diese Tatsache 

trug sehr zur Entspannung  bei den Flugviruserkrankten bei  und sicherte den Familienfrieden für die 
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nächste Zeit. So konnte das Osterfrühstück genüßlich ausgedehnt und der Tag im Familienkreis ohne 

nervöse Blicke in Richtung Himmel gebührend gefeiert werden 

Die im Übermaß zu sich genommenen Kalorien wollten wieder verbrannt werden, so dass am 

Ostermontag wieder mal Fliegen auf der Tagesordnung stand. Nachdem sich der Wind in Winzer 

noch in der Ruhephase befand, fuhren Peter H., Robert, Uli, Jose, Jochen, Joe, Johannes und ich nach 

Steinbach zu den Fliegerfreunden vom DGC Albatros zum Windenschleppen. 

Dort spielte leider der immer wieder wechselnde Wind nicht in unserem Sinne mit, so dass es immer 

wieder zu längeren Wartezeiten bei den Startvorgängen kam. Johannes und ich konnten eine 

günstige Startphase nutzen und auf Strecke in Richtung Regensburg gehen. Leider waren wir zeitlich 

ca. 15 Minuten versetzt, so dass jeder für sich 

alleine kämpfen musste. Seltsamerweise lösten 

sich die Wolken vor uns immer auf, so dass wir 

uns im Blauen und mit einer leichten 

Cirrenschicht herumplagen mussten, immer 

auf der Jagd nach den (scheinbar) so nahen 

Wolken. Mit max. 1500m Höhe war auch ein 

defensiver Flugstil angebracht, um nicht 

vorzeitig am Boden zu stehen. Johannes 

schaffte es bis Regenstauf und fuhr dann 

anschließend mit seinem Vater noch nach 

Winzer, um dort noch 1 ½ Stunden 

rumzufliegen. Bei der Querung im Bereich des 

Hafens an den Steinbruch beim Kalkwerk sah 

ich bereits einige Gleitschirme auf den 

Winzerer Höhen in der Luft. Den kurzzeitig ins 

Leben gerufenen Gedanken, den Kameraden 

dort einen Besuch abzustatten, verwarf ich 

angesichts der niedrigen Höhe von ca. 1000 m 

NN relativ schnell. Der Domplatz ist zum 

Landen mit dem Gleitschirm auch nicht 

unbedingt sehr geeignet (auch wenn mir dies 

wahrscheinlich ebenfalls eine Seite in der 

Mittelbayerischen Zeitung eingebracht hätte, 

wie bereits einem Vereinskollegen  - allerdings 

mit einem anderen Fluggerät - im Vorjahr). Am 

Steinbruch ging es verlässlich wieder bis auf 

1400 m und nun ging es in Richtung heimische 

Gefilde. Vorher war noch über der Hauzensteiner Kiesgrube Thermiksuche angesagt, die sich jedoch 

durch die nach oben dringenden Motorengeräusche der dort trainierenden Motocrossfahrer als 

relativ einfach erwies.  

Weiter ging es nun seitlich an Regenstauf vorbei über die Hügellandschaft des Regentals, wo mir 

oberhalb von Stefling, der Gedanke an die zu Hause auf mich wartende Himbeertorte und einen 

Cappucino, fast zu leichtsinnig werden ließ und ich als letzten rettenden Anker den Jugenberg bei 
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Grafenwinn anflog. Dieser stand genau im Wind und die Thermik streifte den Hang herauf. Bei 

Bodenwöhr dann die Qual er Wahl, ob ich links oder rechts an dem großen angrenzenden 

Kiefernwald vorbeifliegen soll. Leider war die getroffene Entscheidung nicht so glücklich, denn bald  

fand ich mich in Bodennähe wieder, während sich auf der rechten Route eine schöne (die 

wahrscheinlich einzig heute für mich erreichbare Wolke) bildete. Also noch einmal konzentrieren und 

alle Sinne zusammennehmen, um noch eine Thermikquelle auszumachen. Auf den kleinen Teichen 

vor mir kräuselte sich das Wasser, also könnte es da noch gehen. Nach etwas aufwändiger Suche 

doch noch den rettenden Bart gefunden und über die Kartbahn in Wackersdorf und die 

Seenlandschaft bei Schwandorf in Richtung Norden weitergeflogen. Dann eine (etwas) größere 

Ortschaft als Landeplatz auserkoren, diese entpuppte sich dann als Guteneck (85km), wo in der 

Weihnachtszeit immer der sehr bekannte Weihnachtsmarkt im Schloss stattfindet. Schnell kurz noch 

die Rückholaktion mit meiner Frau abgesprochen und den Ausrüstung in aller Ruhe eingepackt.  

Aufgrund der Tatsache,  dass der Heimweg schon gesichert ist, hob ich etwas motivationslos beim 

ersten vorbeifahrenden Auto mal den Daumen und werde auf Anhieb bis nach Schwarzenfeld 

mitgenommen. Der Fahrer war ganz erstaunt darüber, als ich ihm von meinem Flug erzählte, er 

dachte (wie die meisten der anhaltenden Autofahrer), dass er einen Wanderer mit Zelt und 

Schlafsack ein Stück des Weges mitnehmen würde. Nach kurzem Smalltalk in Schwarzenfeld ins 

eigene Auto umgestiegen und noch schnell nach Winzer gefahren, wo doch tatsächlich um 18:15 Uhr 

noch ein Schirm herumflog. Kurz nach dem Tunnel kam dann der Anruf von Siegi, der sich bei einer 

Familienfeier in Schwarzenfeld befand und mich mitnehmen könnte.  Manchmal läuft es wie 

geschmiert und dann ist man als Streckenflieger wieder am Verzweifeln, weil  man irgendwo in der 

Pampa steht und nicht vom Fleck kommt.  Aber auch diese Erfahrungen gehören zum Streckenfliegen 

wie das Salz in die Suppe. Wie sich im Gespräch mit den noch anwesenden Piloten herausstellte, ging 

es auch in Winzer ab ca. 14 Uhr den ganzen Nachmittag zum Fliegen. Dabei wurden auch 

Startüberhöhungen von 600 m erzielt. Unser 2. Vorstand hat sogar noch um 16 Uhr einen 

Streckenflug in das 20 km entfernte Burglengenfeld  geschafft, das er  laut seinen Angaben ja bereits 

vor ein paar Jahren vom Hausstein aus erreicht hat. Erst durch aufwändige Überzeugungsarbeit und 

in genauer Augenscheinnahme der Ortschaft, hat er dann damals doch eingesehen, dass er in 

Kallmünz gelandet war (na ja, er war wahrscheinlich auch erst geschätzte 150 Mal dort beim 

Fliegen!!!). 

Ach ja, beim Anflug auf Guteneck hatte ich noch einen herrlichen Blick auf das ein paar Kilometer 

entfernte Nabburg, das einen herrlichen mittelalterlichen Altstadtkern mit dem NaŵeŶ „KleiŶ-

VeŶedig“  aufǁeist.  Also gaŶz ohŶe italieŶisĐheŶ Flair geht es sĐheiŶďar aŶ OsterŶ doĐh ŶiĐht … 

Flug im DHV-XC 

 

  

https://www.dhv-xc.de/leonardo/index.php?op=show_flight&flightID=962104
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Neu im GSC: 

Peter Krämer 

Ich bin Peter Krämer und habe meine Ausbildung zum A-Schein in Unterwössen bei der 

Süddeutschen Gleitschirmschule Mitte 2017 abgeschlossen. 

 

Bisher konnte ich in den Flugebieten Kössen, Bassano, Meduno und am Lijak Flugerfahrung sammeln. 

Wohnmobil, Wandern, Fliegen, Kochen und vieles mehr sind Hobbys die außer dem Gleitschirmfliege 

pflege. Von meiner Mitgliedschaft beim GSC erhoffe ich mir viel von den "alten Hasen" zu lernen und 

eine gute Gemeinschaft die das Fliegen noch schöner macht. 

Viele Grüße 

Peter Krämer 


